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aktionen annehmen. Hierzu gibt es die 
drei Spezifikationen WS-Coordination, 
WS-BusinessActivity und WS-Atomic-
Transaction. Die Koordinierung der an 
einer BusinessActivity beteiligten Services 
übernehmen Services, die in der Spezifika-
tion WS-Coordination festgelegt werden. 
Eine BusinessActivity ist eine langlebige 
Transaktion, während die WS-Atomic-
Transaction-Spezifikation, kurz gesagt, 
zur Abbildung eines 2-Phasen-Commits 
dient.

 Zur Abbildung von Geschäftspro-
zessen und Orchestrierung von Services 
gibt es ebenfalls konkurrierende Spezi-
fikationen. Neben BPEL4WS existieren 
noch CDL4WS, WS-CAF und BPML. 
Hier scheint allerdings bereits eine Ent-
scheidung zu Gunsten von BPEL4WS 
gefallen zu sein, schließlich sind schon 
entsprechende Tools und die richtige Her-
stellerunterstützung (IBM, Oracle und 
Microsoft) vorhanden.

So lassen sich die Spezifikationen mit 
den größten Chancen zu einem recht gut 
strukturierten Bild zusammensetzen (Ab-
bildung 4).

Fazit
Die Web-Services-Technologie basiert 
auf einem soliden Fundament und wird 
bereits vielerorts eingesetzt. Die Aus-
wahl der einzusetzenden erweiterten 
Spezifikationen oder Standards muss 
aufgrund der jeweiligen Systemanforde-
rungen und Use Cases erfolgen. Im Falle 
von unternehmensintern offerierten Ser-
vices kann man experimentierfreudiger 
sein als im Falle von Services, die von 
externen, vielleicht wechselnden bzw. 
unterschiedlichen Klienten konsumiert 
werden. Im zweiten Fall stellt sich auch 
die Frage, ob es für den Service Provider 
opportun ist, dem Konsumenten seine 
Standards zu diktieren und es ihm zu 
überlassen, diesen zu entsprechen. In 

vielen Fällen dürften Anbieter und Kon-
sument beiderseits an einer möglichst 
schnellen und reibungslosen Interakti-
on interessiert sein. Sich über die Details 
eines Standards erst abstimmen zu müs-
sen, kann einen beträchtlichen Aufwand 
darstellen. 

Interoperabilität und weitestgehend 
problemlose Interaktion verspricht in je-
dem Fall WS-I Profil-Konformität. Es 
existieren bereits verschiedene Testtools, 
die die Profil-Konformität und Interope-
rabilität von Web Services überprüfen 
(siehe Kasten „WS-Interoperabilität“).
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WS-Interoperabilität
Die Kommunikation zwischen verschiedenen 

Plattformen und Programmiersprachen steht 

bei der Benutzung von Web Services häufig im 

Vordergrund. Doch bereits in den Anfängen 

wurde erkannt, dass es durchaus Probleme ge-

ben kann, wenn Daten von der einen Plattform 

auf die andere transportiert werden sollen. Das 

liegt zum einen an den eher wenig restriktiven 

Spezifikationen SOAP und WSDL, deren Fokus 

immer eine hohe Flexibilität ist, was meist 

auf Kosten der Restriktionen und damit dem 

Interpretationsspielraum ging, zum anderen 

am XML Schema, das sich nicht immer ein-

fach auf das plattformspezifische Typsystem 

abbilden lässt. Aus diesem Grund haben die 

Hersteller zunächst die Soapbuilder-Initiative 

ins Leben gerufen, die Tests definiert, sodass 

anhand einer Interoperabilitätsmatrix abge-

lesen werden konnte, in welchen Punkten die 

Plattformen der Wahl zusammenpassen und 

wo es Probleme gibt. Häufige Fehler waren die 

Abbildung von Listen, Datumstypen oder die 

Übermittlung von Null-Werten.

Wenig später gründete sich eine weitere Initi-

ative, die Web Service Interoperability Group 

(WS-I), die sich nun gezielt das Thema Inter-

operabilität auf die Fahnen geschrieben hat. 

Die WS-I entwickelte Richtlinien (Profile), die 

definieren, welche Vorgaben zu erfüllen sind, 

wenn ein Service interoperabel sein soll. Hier-

bei kümmert sich die WS-I nicht nur um die 

Basisspezifikationen SOAP und WSDL, sondern 

auch um die Security- und ReliableMessaging-

Spezifikationen. Derzeit gibt es die folgenden 

Profile beim WS-I:

•	Basic Profile: Basis-Richtlinien zur Verwen-

dung von interoperablen Web Services. 

•	Attachments Profile: Erweitert das Basic Pro-

file für die Verwendung von Web Services 

mit Attachments.

•	Simple SOAP Binding Profile: Spezifiziert die 

Serialisierung des Envelopes.

•	Basic Security Profile: Interoperabilitätsprofil 

bei Verwendung der X.509-Token und User-

name-Token.

•	REL Token Profile: Interoperabilitätsprofil zur 

Verwendung der Rights Expression Langua-

ge (REL) Sicherheitstoken.

•	SAML Token Profile: Interoperabilitätsprofil 

zur Verwendung von SAML Token innerhalb 

von WS-Security.

•	Conformance Claim Attachment Mechanism 

(CCAM): Definiert das Hinzufügen von Kon-

formitätsbereichen zu Web-Service-Arte-

fakten.

•	Reliable Asynchronous Messaging Profile 

(RAMP): Spezifiziert B2B-Integrationsszenari-

en mit Web Services.
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Über den Stand der Dinge bei der Ent-
wicklung der XML-Abfragesprache 
XQuery wurde bereits in vergangenen 
Ausgaben des XML & Web Services Ma-
gazins berichtet (z.B. [1]). In der Ausgabe 
2.06 wurde eine der ersten XQuery-Im-
plementierungen der Anbieter von relati-
onalen Datenbanken vorgestellt: Oracle 
bietet ab der Datenbankversion 10g Rel. 
2 eine XQuery-Unterstützung innerhalb 
von „normalen“ SQL-Abfragen [2]. 
Obwohl die Arbeit an der XQuery-1.0-
Spezifikation noch nicht abgeschlossen 
ist (seit November 2005 ist die Spezifi-
kation als Candidate Recommendation 
veröffentlicht), sind schon zahlreiche 
Anwendungsfälle für XQuery-Projekte 
denkbar. Abfragen auf einzelnen realen 
XML-Dokumenten oder Sammlungen 
solcher Dokumente, aber auch Abfragen 
auf virtuellen XML-Dokumenten (bei-
spielsweise auf XML-Sichten von rela-
tionalen Datenbanksystemen) können 
mit den in der XQuery-Spezifikation defi-
nierten Techniken durchgeführt werden. 
Diese XQuery-Spezifikation hat einen be-
trächtlichen Funktionsumfang, der u.a. 
auf die Tatsache zurückzuführen ist, dass 
bereits seit 1999 an der Entwicklung von 
XQuery gearbeitet wird. Zusammen mit 
den Möglichkeiten von XPath 2.0 und 
XML Schema, auf die XQuery aufbaut, 
ergibt sich eine Vielzahl von Features, die 

eine XQuery-Implementierung zur Verfü-
gung stellen muss. Wie können Anbieter 
von XQuery-Implementierungen diesen 
Funktionsumfang ihrer Tools testen und 
das Ergebnis solcher Tests als „Marke-
tingmaßnahme“ für ihr Tool veröffentli-
chen? Seit 2004 wird für solche Zwecke 
an der XML Query Test Suite gearbeitet. 
Über die W3C-Seite zu XQTS [3] kann 
der aktuelle Stand der Test Suite eingese-
hen werden. Zum Zeitpunkt der Erstel-
lung dieses Artikels lag XQTS in der Ver-
sion 0.8.4 vor, die bereits ca. 94% der Tests 
beinhaltet, die für die vollständige Version 
vorgesehen sind. XQTS ist also ebenso wie 
das zu testende XQuery noch nicht end-
gültig verabschiedet. Trotzdem lohnt sich 
bereits jetzt ein Blick auf Inhalte und vor-
liegende Ergebnisse dieser Test Suite. 

Testfälle
In Version 0.8.4 beinhaltet XQTS ca. 
9700 Testfälle. Diese umfassen nahezu 
das gesamte Spektrum der XQuery-Funk-
tionalität. Gemäß der XQuery-Spezifika-
tion können die XQuery-Features aufge-
teilt werden in „Minimal Conformance 
Features“ sowie in eine Reihe von so ge-
nannten „Optional Features“ (Schema 
Import Features, Schema Validation Fea-
tures, Static Typing Features, Full Axis 
Features und Module Features). Auch die 
XQTS-Testfälle werden in diese Gruppen 
und weitere Untergruppen aufgeteilt, wo-
bei die „Minimal Conformance Feature“-

Testfälle mit einer Gesamtzahl von 9534 
den weitaus größten Anteil haben.

Das XQTS-Paket enthält seit XQTS 
Version 0.8.4 auch erste Testfälle zu 
XQueryX. Über XQueryX wird eine al-
ternative Darstellung von XQuery-Ab-
fragen definiert. Während „normale“ 
XQuery-Abfragen in „SQL-ähnlicher“ 
FLWOR-Syntax (For-Let-Where-Order-
By-Return) angegeben werden, ist es über 
XQueryX möglich, dieselbe Abfrage in 
XML-Syntax darzustellen. In XQueryX 
formulierte Abfragen sind zwar wesent-
lich länger und vor allem für Menschen 
schwieriger zu verstehen, haben aber 
durch ihre XML-Darstellung Vorteile bei 
der automatischen Generierung und Ver-
arbeitung über Tools. Angestrebt wird für 
kommende XQTS-Versionen eine voll-
ständige Abdeckung der bereits vorhan-
denen XQuery-Testfälle durch korres-
pondierende XQueryX-Testfälle.

Testdurchführung
Wer das Zip-File mit der aktuellen XQTS-
Version von der XQTS-Webseite [3] 
herunterlädt und auspackt, findet eine 
beachtliche Zahl von Dateien auf seinem 
Rechner wieder (in XQTS-Version 0.8.4 
exakt 27128 Dateien in 925 Verzeichnis-
sen). Neben einer release_notes-Datei mit 
Angaben zu den XQTS-Versionen enthält 
das Paket zunächst die Datei XQTSCa­
talog.xml mit Metadaten zur Testsuite. 
Listing 1 zeigt einen kleinen Auszug aus 

Unter die Lupe genommen
Die XML Query Test Suite XQTS

Die Spezifikation der XML-Abfragesprache XQuery steht kurz vor der endgültigen Verabschie-

dung. Daher ist in naher Zukunft mit einer weiter wachsenden Zahl von XQuery-Implementie-

rungen zu rechnen. Eine Möglichkeit, die inhaltlichen Features dieser Implementierungen zu 

testen, bietet die XML Query Test Suite, die in diesem Artikel vorgestellt wird.
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